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Bündner Chronik
I Oktobei 19(>5 bis SO September 1 cX>(i

Allgemeines und Politisches

\ on Q'inclien C.iischott

AK am 9 September 196b die gio
Ben Mpenmanover des chittcn Mmee

koips begannen, heute sich jeder -

mann darüber, daß die Anstiengungen
dei 45 000 daran beteiligten Wehr-
manner durch prachtiges Wetter ei

leichtert wurden Diese wundervollen
Herbsttage waren auch ein Segen fui
che Bauern welche nun aig verspätete
Ernteaibeiten veirichten konnten

Ausgesptochen schönes Wettet
erfreute die Bewohner Ratiens 7u

Beginn des Berichtsjahres Diese som
meilichen Tage folgten auf einen le
genreichen Sommer und einen recht
kühlen Scptcmbei, dei in den Beigen
mehrmals zu Schneefall gefühlt hatte
Ms dann aber am 5 und 6 Oktober
1965 die vielen Bauein sich am
traditionellen kantonalen Stieienmaikt in
Chui einfanden, wai die gioße Wet
teiwende eingetieten Sie wnkte sich

m einei geradezu erstaunlichen Weise

auf die Traubenernte aus und zeitigte
die erfreuliche Tolge, daß das noch

im Septembci befürchtete 1 ehljahi
nicht emttat Vuch konnte noch im
Oktobei lecht viel Emd und Beigheu
gewonnen weiden Wenn auch das

Wettei im Oktobei in den einzelnen

Regionen lecht unterschiedlich wai,
brachte dieser Monat dein ganzen
Land doch erstmals seit dem lebiuai
ganz bedeutend unternoimale Nieder

schlagsmengen So legnete es in C hui
im Oktobei einzig an zwei Tagen wo
bei sich eine gesamte Niederschlags

menge von nur 3 mm ergab W ah

icncl die Sonnenscheindaiici im
Mittelland staik unter nor mal war, betiug
sie in den Hochalpen gar 150—170 °/o

des langjahtigen Durchschnitts Der
Xovembei wai noidiich dei Alpen
durch seinen Reichtum an Niederschlag

gekennzeichnet Ls gab Oite,
an denen es an 25 Tagen regnete Vm

10 und 11 Novembei fiel in den ho
hcicn lagen Gl auhundens etwas
Schnee Autfallend geling war die
Sonncnschemdauei Das Icmpeiatui
mittel wai insgesamt etwa durch
schnitthch doch setzte es sich aus

einer milden eisten und einer recht
kalten /weiten Hälfte zusammen Dei
De/embci brachte die Ioitset/ung des

Wettcis dei zweiten Noremberhalftc
In Glaubunden fiel ziemlich viel
Schnee Wahrend die Niedeischlags
menge im Misox und Beigcll den

Durchschnitt nicht uberstieg betrug
sie in Mittelbunden etwa 150 o/o Mich
wai der Monat sonnenaim Im Ja

nuai verzeichneten viele niednger ge

Itgcnc Gebiete dei Schweiz gioßc Rc
gcnfallc Der Monat war namentlich
im zweiten Drittel iccht kalt In Glau
bunden wai die Sonnenscheindauei

ungefähr noimal Außergewöhnlich
mild wai dei Febiuai Ls fehlten ihm
Kaltcperiodcn In dei Basier Tenrpc-
latiuicihe, die 1755 begann, wai ei

mit 6,8° dei absolut wärmste Iebiuar
Wählend die Xiedei schlagsmengen
für Giaubunden normal waren, wiesen
andere, tiefei gelegene Gebiete weit
überdurchschnittliche "Weite auf Die
Sonnenscheindauer wai allgemein un
tcinoimal Im Gegensatz zum \ oi
monat war der Mai/ iccht kalt
Uißeist geling waicn die Xiedei
schlagsmengen im Puschlav, Bergell
und Misox Die ubiigen Gebiete Giau
bundens verzeichneten ungefähr noi
male Nicdcischlagsw erte Die Sonnen

scheindauei wai im nördlichen Glau
bunden etwa normal In den Sud

talein war sie ubeidurchschnittlich
Im April herrschte in Giaubunden un

allgemeinen schönes mildes Iiuhhngs
wetlu Wählend arrdeie Landesteilc
überdurchschnittliche Niedeischlags

mengen aufwiesen waicn sie m Giau

bunden etwas untcinoimal Schon und

mild wai in Giaubunden der Mai
I l hiachtc auch che von den Bauern
erhofften Rcgcutalle In (hur fiel am
(5 und 7 Mai jedoch Schnee Das im

ganzen schone Wettei loiderte in den

tiefeien lagen den Giasuuchs so daß

cloit die Heuernte fiuhzcitig m \ngulf
genommen weiden konnte Ihne war

me trockene "Wetteipeilode daueiic
bis zum 17 Juni Ilctnach war es bis

zum Monatsende kühl und regnerisch
In dei eisten Monatshalfte ging die

Heueinte in den ticfeien Lagen gut
vonstatten Spater tiat hienn eine

Stockung ein Ms wenig eifieulich
winde die "Witterung im Juli enip
hurden Es fehlten längere Schonwet

tcipenoden Dies wnkte sich auf du
Heuernte in den hoher gelegenen Ge

bieten recht bedenklich aus Die Nie
clei schlagsmenge ci reichte in Giau
bunden etwa 150 °/o des langjahtigen
Durchschnitts So winde in Bever Im
diesen Monat die höchste Regcnmcng
dieses Jahihundcits festgestellt Weit
unteinoimal waicn m dei ganzen
Schweiz die Sonnenscheindauei und
die Icmpeiatui keine wesentliche
W cltcrbesserung biachte der \ugust
Besondeis in dei zweiten Monatshalfte
wai es seht kühl Betiachtlich waren
die Xiedei schlagsmengen Im Fngadin
betrugen sie mthi als 150 °/o des Noi
malen In den Mpcn fiel auch Schnee

Wesentlich unteinoimal war die S >n

nenschcmdauei Recht verzweifelt
schien die läge dei Bauern nament
bell jene dei Bcrgbauein, deien Heu

einte zeitweise lecht eigentlich zum

Stillstand kam I in che /weimonats
periode Juh/\ugust i960 stellte du
Schwei/ei isclie Meteorologische /cn
tralanstalt fest daß sie hinsichtlich
des Wraimedcfi/its seit 1901 fur /u
nch an vieitci Stelle (nach 1912 191"

und 1921) und hinsichtlich des Nie

deischlagsubeischusses ebenfalls im

vleiten Rang (nach 1917 1930 und

I95G) stand Die Wendung zum Gu
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itn biachte <fei Septembci tinc ganz
Reiht wuntlei batet Heibsttage eunog
liclitc ts (lit 11litcaibcittn m den

Wiesen und Ackern duait zu loidun
daß schließlich gai manches das vei
loien schien doch noch gewonnen
weiden konnte

*
Aul u t> Ischaftbclu in Gebiet ci

heute sieh C.iaubunden auch in dci
Bcnehtspcnode dci kon]imktin Man
dien Ioitschntt insbesondere aut kul
tmellem und sozialem Gebiet hat sie

ei möglicht
C.ioß ist flu C.iaubunden die Be

deutung du l andu n tschaft Bcson
ders wichtig ist dabei die Rindvieh
flieht Dci Bestand an Rindvieh ist
Wiedel bctiachtlich gestiegen Die Aus

witkung dei Mißeinte auf das Zucht
]ahi 1962 63 chatte damit ubeiuun
densein Aul ißlich dci ltpiasentalivtn
\ lehzdhlung com Jahie 196 t zihltc
(uaubtinden Wiedel mein als 82 000

Stuck Rindweh DaiLintel befanden
sich 27 700 Ruhe Aon alleigioßtei
Bedeutung 1 in die Viehzüchter des

Buggebietes sind die A'iehpteise De

icn befriedigende Gestaltung eifonlcit
bekanntlich lechtzeitrgc und wnksame
Maßnahnien Solehe mußten auch im
Beilchtsjaln durchgefühlt weiden Vis

im Dezembei 1967 die Maul und
Klauenseuche das Bundnet Vieh einst
lieh btdtohlc winde m einet Gioß
aktion diesci ganze Rindwehbestand
einer Schutzimpfung unteizogen Ii
littilicherwuse wat sie wuksam

Bemei kenswu t ist die Tatsache daß
auf Bunclnei Alpen in bedeutendem
l mfang auch außeikantonales Vieh

gesommeit und ls waien dies im
|ahie 1967 insgesamt u a 11 740 Stuek
Rindweh 112 l'fcide und 7900 Schafe

Auf Gienzalpeu winden nahezu 1000

Stuek auslandisches Rindweh gesom
nieit

Keine wesentliche Vciandeiung tiat
bei dei leidei ehet rückläufigen
Pfudezuchl ein Lunge Bedeutung bc

sitzt namentlich m dei Suiseha che

Maultiei zucht

Dei (I tillbau zeitigte ein lecht ei
hetihches Resultat ls winden ml
Bundnet Rhcintal 8600 hl Wem ge

eintet Im Jahic 1964 waien es 10 100

Hektolitei und im Jahte 1961 niu

>010 hl gewesen Die Quahtat des Wei
nes 1967 wai sein gut Im Duuhschnitt
winden weit mein als 80 Ochslegiadc
festgestellt lliciiu zeigten sich der gute
1 lIi 11 ii 13 des milden Hcibstwctters und
die htiwutagende 1 lgnting diesei Ge

genel Im den Weinbau Im AIisox ei

gab che Weinernte ein Resultat von
mein als 3000 hl

Befi lethgend hei im Bcnchtsjahi
auch che Ge Ii udeii nte aus Dci Obst
bau zeitigte insbesonileie m den mo
deinen Nlcdcistammanlagen gute Ii
gebnisse

Dci 11 imdenvet kehl, del fill die
Bundnei Wutschaft eine hervona
gwule Bedeutung besitzt eihihr Hotz
clei zeitweise nicht gunstigen Witte
uingsveihaltnissc eine weiteie Steige

Hing ls stieg im I lemdenveikehis
jahi 1967 das che W inteisaison 1964 67

und die Sommeisaison 1967 umfaßt
in Glaubunden che Gesamtzahl tlci
logieinachte von 8 6 auf 9 1 Millio
neu Sie stammten mit 19 Alillioncn
von st hweizci ist hen und mit 4 2 Mil
lumen von ausländischen Gasten Nach

katcgoncn entfielen sie mit 4 7 Mil
honen auf Hotels und Pensionen mit
3 9 Millionen auf 1 etienwohnungen
und mit 700 000 auf Sanatot icn und
kuihausei Die Aufenthaltsdauer dei

(.aste b"tuig wählend des Winteis flu
Hotels und Pensionen 6 69 (7 02) flu
1 ei lenwolintingen 10 29 (10 12) und im
Sanatoucn und kuihausei 76 7 ;

(61 19) und wählend des Sommcis

dcmcntspiechcnd 1 07 (4 06) 9 26 (9 77)

und 71 2 (77 09) läge
Die meisten ausländischen Gaste

Giaubundens stammten wieder aus
Deutschland Ls folgten zahlenmäßig
die lianzosen che Belgici und Iii
\emburgei che 1 nglandei und lien
die Hollandel die Italicnci und die
Vmeiikanei Vtif che Gaste aus den

tibi igen Staaten entfielen 209 000 Io
gici nachte

Iificuhch entwickelten sich ml Be

uchts|ahr auch che Industnt, das Gr
ifibt und dei Handel Ls eigab die

eidgenössische Labi lkaibeiteizahlung
vom Septembci 1967 fui Giaubundcn
einen Höchststand von 272 labukbc
Iiieben gegenubei deien 265 im A oi
jahi Dem labnkgesetz unteistanden
im Septembci 1967 in C.iaubunden

9379 Aibeitei und Angestellte Llievon
entlielen 1625 Peisoncn auf che che

mische Industiic und deten 1063 auf
die 1 c\tihndusti le

Die vom Bund eigi lltencn Mißnah
men /in IIeiabset/ung des Bestandes

m ausländischen Aibcitskialten wnktc
sich in C.iaubunden dahin aus daß
che Zahl dei im August 1967 hici et

wcibstatigen Ausländen um 2778 odei
8 7 °/o gegenubei dem Aoijahr uiek
läufig wai Gesamtsehvvcizeiiseh be

ting ches_i Ruckgang 6 2 °/o In C.iau

bunden wai es insbesondere das Bau

gewerbe das zu dieser Lntwicklung
einen wesentlichen Bcitiag leistete

s

Auf politischem Gebiet nahm das

Berichtsjahi einen Illingen Aeilauf
L-. fanden in diesei Zeit vvedei eidge
nossische l olksabstimmungen no.h
l olhsuahlen in cidg nossische oder
kantonale Beholden statt

Dagegen winden an dei kantonalen
Volksabstimmung vom 24 Oktobei
1967 chei Voilagen angenommen Die
Sl unnibeteihgung bctiug 37 °/o

Es stimmte damals das Volk dei Re

vision von Alt 2 Abs 2 Ziflei 6 dei
kantonsveifasiung (1 inanziefere dum")

und der Revision des Gesetzes vom
7 Oktobei 1962 ubei che Ausübung
dei politischen Rechte im kanton
Giaubundcn mit 7792 gegen 7676 Stirn

men zu

Dei 1 llaß eines Gesetzes ubei che

1 oitleuuig des Natui und Heimat
sehnt/es und des kultiuellen und wis
scnschaf the hen Schallens im kanton
C. l au bunden (k u 1 tu i foi dei ungsgesetz)

winde mit 931 j gegen 4553 Stimmen
beschlossen

Die Icihewsion des kantonalen Gc

SLtzes ubei che Sti aßenhnanzici ting
winde mit 9137 gegen 4620 Stimmen

gutgeheißen
Am 27 Alaiz 1966 winde bei cinei

Stimmbcteiligung von 47 % ubei fünf
kantonale Voilagen befunden Die Re

vision von Alt 2 Abs 1 des kantona
len Gesetzes betiellend che Afitfinan

/leiung dei Aufwendungen des V ei
kehtsveiems tin Gtaubunden fui ge

samtbundnciische V etkehisweibung
winde mit 9573 gegen 9107 Stimmen

gutgeheißen Die Xeihewsion des Ge

setzes flu che V olksschulen des kan
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tons Giaubunden (Schulgesetz) s\ ui de

nut 11015 gegen 7739 Stimmen be

st blossen Die Revision des Gesetzes

ubei Studiendai leben und Stipendien
des Kantons Giaubunden (Stipendien
geset/) winde mit 11 631 gegen 6956

Stimmen angenommen Dei Li laß

eines Gesetzes ubei kantonale Figan
/ungsleistungen /ur \lteis Hinter
lassenen und In\abden\eisicheiung
winde mit 17 187 gegen 2111 Stimmen
beschlossen Dagegen winde dei Lilaß
eines Gesetzes ubei die I tauen Haus

haltungs und Bauei mtiensehulen im
Kanton Giaubunden (I rauenschulgc
setz) mit 10 033 gegen 8981 Stimmen

abgelehnt
1 ine weiteie kantonale \olksabstim

nuing land am 24 Apul 1966 statt
Damals winde die Andeiung \on \i
tikel 50 dei Kantonsverfassung (Ei
hohung dei /ahl dei Stellvertietei
und Veilangeiung der \mtsdauci fui
das Kantonsgei icht) mit 8183 gegen
7775 Stimmen beschlossen Die Revi
sion des kantonalen Gesetzes ubei che

Subs en lion ic t in ig landss n tschafl liehe l

Maschinen und Geiate winde nut
10 698 gegen 5950 Stimmen gutgeheißen

Die \oilage betieffend che An
deiung dei kantonalen Bestimmun

gen ubei den Fristenlauf durch che

leihesision dei kantonalen Zisilpio
/eßordnung und cles kantonalen Gc

setzes ubei che Strafiechtspflege winde
mit 7938 gegen 7378 Stimmen ange
nommen Dei Li laß eines Gemeinde

gesetzes des Kantons Giaubunden
winde mit 8576 gegen 8029 Stimmen

abgelehnt

In dei Stadt Chiu winden m dei
städtischen \ olksabstinimung vom 24

Oktober 1965 bei einer Stimmbeteih

gung son 55 ft
o che Initiatise «Bau dei

Plcssuiubeideckung» mit 2181 gegen
1390 und die Initiatise «Pro Quaclei»
mit 2565 gegen 752 Stimmen ange
nommen Dei Gegensoischlag des Ge

meindeiates zui Initiative «Pro Qua
dei» winde mit 2498 gegen 642 Stirn

men abgelehnt

\m 27 Maiz 1966 bewilligten che

städtischen Stimmbeiechtigten einen
Kiedit fin den Bau eines Gewerbe
schulhauses im Paponschen Gut m
Chur mit 2717 gegen 967 Stimmen Die
fotab es lsion des stadtischen Gesetzes

ubei ehe obligatoiische Kiankenvei
sichci ung und ubei che Öffentliche
Kiankcnkasse dei Stadt Chui hießen

sic nut 2848 gegen 695 Stimmen gut
In dei stadtischen Volksabstimmung

som 24 Apul 1966 winde bei einet
Stinunbeteihgimg von 17 % die Revi
sion son -Vit 4 7iff 6 dei Stadtveifas

sung (\npavsung an das icvidicitc
stadtische Stcueigesetz) mit 1913 gegen
1033 Stimmen beschlossen Dem Kic
chtbegchrtn fut den Bau des «Otto

Im Biennpunkt der Diskussion
standen dieses Jahi fui siele Schwei

zei Kunstfieunde che Persönlichkeit
und das Wuk 4lbeito Glacomettis,
dei am 11 Januai 1966 in Chur vei
stoiben ist und dessen man nicht nui
m cinei schweizenschen, sondern
auch m emet ein opaischen Kunst
cluonik gedenken mußte Nachdem
sich wählend Jahizchnten nui ein ic
lativ enget Kreis son lachleuten und
1 lebhabein nut Giacometti auseinan
dei gesetzt hatte, wuicle ei im veigan
genen Jahr bieitesten Schichten bc

kannt Im Zürcher Kunsthaus ssai

wählend langet Zeit eine repiasenta
use Sammlung von Werken Giacomet
tis ausgestellt, che fiuher einem amc
nkanischen Sammlet gchoit hatte
und che fur che Schweiz eiwoiben
weiden sollte Nachdem dei peinliche
Disput um che Erwerbung clicsei Stif

lung clinch eine negative Abstimmung
in /utcher Gemeinderat abgeschlos

seil wai eituhi man, daß che Bc

muhungen um den Kauf dei Stiftung
sveitei gingen und aller Wahrschein
hchkeit nach erfolgreich sein wurden
Dann hoitc che Öffentlichkeit son dei
T htung die dem berühmten Bild
hauei und Malei von selten der Wis
senschaft zuteil winde, indem ei son
dei Unneisitat Bein zum Eluendok-
toi ernannt winde Kurz danach ei
schieckte lins die Nachncht som I ode

des Kunstlers
Seither ist eine ganze Reihe son

Publikationen ubei Albeito Giaco

metti erschienen, in denen Kunst
histouker und Schnftstellci dämm

Baiblan Schulhauses» winde nut 2210

gegen 888 Stimmen entspiochen
\m 19 Juni 1966 winde das Begeh

ion der Uofschule um die Gesvah

uing eines indevgehundenen ]a!u
liehen Bein ages mil 2533 gegen 1355

Summen abgelehnt Dem Kreditbc
gehien fui die Iistellung des Lhitei
weikes Summet au eiste Ausbau

clappe winde mit 2653 gegen 1129

Stimmen entspiochen

imgen eine Kunst begnflhch zu ei
fassen, che sich einem solchen 7ugrifl
einstweilen weitgehend entzieht, che

abei auf siele Menschen eine äußerst
staike Iaszination ausübt — Ls folgte
im Sommci eine gioße Gedächtnis

Umstellung in dei Basler Kunsthalle,
die von 15 000 Personen besucht
wtndo und an die sich bald weitere
\usstellungen m vielen gioßcn Kunst
zcittien dei Welt anschließen weiden
Tine besondeis cinchuckhche Kollek
uon von Giacomettis Aibeiten ist m
clei soibildlich eingeiichteten Fonda

tion Macght in St Paul (Cöte d'Azm)
zu bewlindem wo der Bundnei Kutist-
lei im /cntium einei höchst spekta
kühnen Sammlung inodeinet Kunst
steht

Seit einigen Jahien bemuhen sich che

gioßten Museen dei Welt daium Wcnke

son Albeito Giacometti zu erwTetbcn

So hat ein Run auf seine Kunst ein

gesetzt dei uns schmeicheln mag dei

uns abei gleichzeitig mit tiefem Miß
behagen ei füllt, da wn che Mittel
kaum je aufbringen werden Plasti
ken dieses Weltbciuhmten zu eiwer
ben Dabei waie es geiade fui das

Bundnei Kunsthaus von großtci Be

deutung eine chaiakteristische Grup
pc von Weiken Giacomettis zu be

siucn, sind doch sein Vater Giovanni
und sein Onkel Augusto in unseier
Kunstsammlung besondeis gut sei
treten So mußte sich dei Kunstverein,
den sich seit langem um den Kunstlei
bemuht hat, einstweilen damit begnu

gen Giaphik und eine Zeichnung zu

ciweiben Eine weitere Zeichnung

Das Bündner Kunstleben
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Leonhatd Meisser, «Eisfeld auf der Quader», aus der Ausstellung «Die Stadt C.hur im Bild» (im Besitz dei
Kantonalbank).

wuidc der Bundner Kunstsammlung
torn Künstler geschenkt. Von der
Erwerbung einer chaiakteiistischen Büste
ist getade jetzt die Rede, und es ist
zu hoffen, daß wir in der nächsten

Chronik von det etfolgreichen
Finanzierung dieses Ankaufes berichten
können.

Die erste Ausstellung des Bundner
Kunsthauses, zugleich die Jahresend-
Ausstellttng 1965, war ausnahmsweise
einem bestimmten Thema gewidmet
und tiug den 'I itel «Schweizer Künstler

malen und zeichnen in Grauhunden».

Sie wies infolge dieser
Themastellung fast ausnahmslos gegenständliche

Malerei auf und unterschied sich

um früheren Jahresend-Ausstellungen
außerdem durch die Mitwirkung einiger

Nichtbt'mdnei, unter denen
bekannte Namen waien, wie Karl Aegei-
ter, kränz K.Opitz, Walter Sauttei,

Nikiatis Stoecklm. Viktor Suibek. Dabei

bestand kein Anlaß, die Arbeiten
der Unterländer mit denjenigen dei

Bundner Knnstlei im gesamten zu

vergleichen, da jene unsere Landschaft
im allgemeinen kaum andets sehen

als diese. Eher drängte es sich auf, das

Landschaftserlebniss der gegenwältig
schaffenden Maler mit demjenigen
früherer Gcneiationen zu veigleichen.
wobei auffiel, daß in unseiet Ausstellung

das Monumentale und Heioi-
sihe fast gänzlich fehlte und daß auch
das Idcllische, das man m unserer
Landschaft finden kann, die heutigen
Künstlet kaum mehr anspiicht. Die
klassischen Ansichten und panorania-
ai tigen Ausblicke waren nirgends zu

sehen. So begegnete man zum Beispiel
dem Obeicngadin, dieser Stailand-
schaft, nui in wenigen Arbeiten, wobei

sie stark vei fremdet war. Fels¬

massen und Gletscher, Buigei hauscr
und Stalle, die Brauche und dei
bauerliche Alltag waien nirgends so

dargestellt, wie sie die Werbung
anzupreisen pflegt Dagegen hatte man
cor den meisten Werken den

Eindruck, daß es dem Maler in erster
Linie um die Bewältigung rein
künstlerischer Piobleme gehe. Die Frische
und Lebendigkeit sind dabei den

Kunstlern in dei Regel wichtiger als

die kompositioneile Verfestigung; die

möglichst unmittelbare Umsetzung
des Erlebnisses in Foim und Farbe
hat den Vonang cor dem, was man
als Stilisieiung bezeichnet. Dies war
in unseicr Ausstellung schon daraus

ersichtlich, daß eine große Zahl von
Aquarellen und nur even ige größere
Kompositionen ausgestellt wurden.

Ubei den AA'andel des Sehens und
Ellebens nachzudenken, gab auch die
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/weite V u amtaltung tics kunstliauscs
Vnlaß *l)ie Stadt Inn un Hild», cmc
Vusstellung welche \ 011 tlei Stadt

(hm m /usamnicnai belt nut dem

Kunstvcicm duuhgefulnt winde Die
meisten Bcmchei weiden die vielen
Schnitte Stiche, /eichnungeii, Rathe

Hingen Vquaielle und Olbildei in ei

stei I mie als Dokumente zur Bau

gescluchte der Stadt betiaclitet hallen,
so daß sie nach einigem Studium m
dei Lage waien, alte Daistellungcn
son C hui eitngcimaßen /u\eilassig /u
da tici en

Man konnte 111 diesei Ausstellung
abci nicht mu Baugeschichte tieibcn
So wai es etwa auch ieiz\oll zu \ei
lolgen, wie verschieden die künstlet
unseie Welt gesehen haben, wie etwa
die künstlet des 17 Jahihundeits das

Weht hafte und Tiutzige betonen
wählend int 18 Jahrhundeit dem
poetischen Ith 11 dei Yoizug gegeben wiul
l mgibt ein kunstlei des 17 Jahihtin
deits che Stadt mit einen polygonalen
Bastion die tin Piodukt semei lMian

tasic ist. so belebt dei Malet des 18

Jahihundeits sein Bild mit cinci an

mutigen Gemes/enc Im 10 Jahihun
deit lolgen dann jene lauschenden
teste die wn aus dem Weih Gott
fned Kelleis kennen, und in unseiei
Zeit — es waten \oi allem Aibeiten
\on Lconhaid Mcisser und Otto
Biasehlei ausgestellt — eihalt das Vt

mosphaiische den \oiiang, wählend
dei Gegenstand an Bedeutung \ei
lieit

Die Liuhjahis Ausstellung tiug den
1 itel «Schweizer Cnapluk» und vei

einigte Blattei von 41 Sehweizei

kunstlei n daruntei C augiet Coghuf
I-ini, Giacometti, Hun/ikci, Meissen.

Patocchi Pauli, Suibek, I umingei
rschunn, Zender Ausgestellt wai aus
nahmslos sog ficie Giaphik, also keine

M'eibegiaphik, wenn auch bei ein
/einen Künstlern zu sputen wai, daß

sie gelegentlich auch fui die Weibung
aibeiten odei gcaibeitct haben, wie
dies etwa bei Caugiet, Lim und Giaf
der Fall ist Es tut den Blattern die
ser kunstlei keinen Abbiuch, wenn
sie den Betrachtet nut einer gewissen
optischen LbenedungTunst anspic
chen, denn entscheidend bleibt schließ
lieh ob dem ubenasihendcn Piolog

noch etwas lolgL was humtluischc
Substanz hat — Neben diesen I itho
giaphien und Holzschnitten, die bis

/u einem gewissen Giad als Blickfang
unkten, waien auliallcnd viele Vi

beuten zu sehen, die \on sein \etlial
tcnci Mnkung waien etwa die)eni
gen um Heim Schund und I eonhaid
Meissci Am entschiedensten schienen
che fiappicienden L ffekte m dei (na
phik von Vlbcito Giacometti mshe

sondere in den Radien ungen, \ci mieden

Bei ihm weiden Gestallen und

Gegenstände auf che knappste l oi m

tc'du/ieit, wahtend dei Raum in dem

sie sich befinden, auf geheimnisvolle
Meise spuibai ist — wenigstens fm
den. dei die Geduld hat, diese deli
kate und doch kiaftvollc Runst lange
auf sich wnken zu lassen.

Diese Ausstellung, die in (Inn leclit

gut besucht winde, wai spatci als sog

/ andausstellung auch in ScuoLSthuls
Poschiavo Ilanz und Schieis zu sehen

winde aber auf dem lande bei wei

tcni nicht mein so lege besucht u ic

die erste Landausstellung, die im

Jahic 19(H dmchgchihiL woidcn wai
und die cm spezifisch bundnei isthes
l hema hatte An ihici lci/Ltn Sta

tion, wo sie wählend zwölf lagen zu

sehen wai, winde sie von ubci 400

Sthulein der Mittelschule und von —

stge und schreibe — 17 Eiwachsenen
besucht' Angesichts chcsei Zahlen
kann man sich fuglich fiagen, ob die
1 andausstellungen, che m bestci \b
s cht geschaffen woiden sind, einem
Beduifins entspiechen und ob es

nicht angezeigt waie, sie m /ukunft
lediglich den Mittelschulen zui \ ci

lugung zu stellen.

Im Gegensatz zui einheimischen

ßcvolkeutng betreten \icle Tomisten
die im Sommci unsei Land bei eisen

unseie Ausstellungen, auch wenn
keine laute Piopaganda sie dazu ubei
icdet .So wurde die Bundnei
Kunstsammlung, die wählend der reuen
zeit ausgestellt wrar, wiedeuim sehr

icge besucht, lind auch die Ausstellung
mit Aibeiten romanischei kunstlei,
die im Rahmen der Klosterset Kultui
wochen durchgeführt winde, eifieute
sich eines guten Besuches Mag das

schlechte Wetter dazu bcigctiagen
haben, mag auch mancher, der nicht

weiß daß seine Heimatstadt cm
Kunstmuseum besitzt, als Iouust Vus

Stellungen besuchen weil «man» da*

mat lit die Resonanz die unsere Vus

Stellungen bei den 1 ouusten linden
ist jedenfalls cifieulich

/u den bedcutcndeien Vusstellun

gen des Jahies geholte auclt die
1 lei buveianstahung des Bundnei
kiinsihausas in elci zv\ei kunstlei aus
den Sudtalein zu l hien kamen

luguslo (.nuomelti (1877—1017) und
Ponziano Togm, der m diesem Jalne
seinen 00 Gebin tstag feieite liotz
außeiei Paiallelen im Lebenslaul -
beide Maler wechselten eine Zeitlang
/wischen Hoicnz und Giaubunden
hin und hei beide nahmen dann stau

digen Wohnsitz m Zuiich — sind die

/wei kunstlei giundveischiedcn Pon

/uino Iogm ist ein stillei, zuiuckhal
tcndci und bcschaulichei Mensch und
hat in semei Kunst die Lvtiemc stets

g'mieden indem ci einei naturnahen
l oi m einet votwiegend tonigen Mal
Uvise unci einem fast klassizistisch an

mutenden Bildbau ticu blieb Vugusto
Giacometti dagegen ist ein außeist
lebhaftes Temperament und hat im
mei wiedet vei sucht, kunstlei ist hes

Neuland zu bcticten Nachdem u
sich gewisse Ausdiucksmoghchkeiten
des Jugendstils zu eigen gemacht und
fiuh eine eistaunliche Gewandtheit
cncicht hatte, expcumcnticrte er —

bevoi kandinsky sein eistes abstiak
tes Bild malte' — nut gänzlich gegen
standslosen laibklangen Obwohl ihm
m dei konsequenten Abstiaktion bald

eine ganz peisonliche, sehr eigcnwil
lige Vussagc gelang, kehlte ci immci
witdei zum (»egenstand zuiuck Gioße,

geradezu lauschhaft anmutende Fai

bens) mphonicn, die manchem heuti
gen Beti achtet als zu icich mstiumen
tieit eischcinen mögen, wechselten

mit klcinfoi matigen Pastellen ab,

welche die Ii ische und Feinheit von

meistei haften Aquaicllen haben hon

nen So ist sein Werk vollei Spannun

gen und Gegensatze, wahrend das

jenige I ognis von einei Stetigkeit lind
Ausgcghchcnheit ist, die heute zu

einei seht seltenen Lischemung ge
woidcn ist

In bezug auf die öffentliche Kunst
pflege ist dieses Jahi manches zu mel
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J ifttor Sinbck, «Davos im Winter»

ilen. was zu Hoffnungen Anlaß gibt.
Mit der Schaffung und der Annahme
des kantonalen Kuliurfördei ungsge-
setzes sind Voraussetzungen geschaf-
len, die ohne Zweifel auch der bildenden

Kunst zugute kommen werden.
Vußeidem dürfen wir feststellen, daß

immer mehr Instanzen des sozialen

und wiitschaftlichen Lebens in der
öffentlichen Kunstpflege eine reizvolle
und dankbare Aufgabe sehen. So hat

zum Beispiel der Consumverein C'.hui

zu seinem hundertjährigen Bestehen

groß/iigige Schenkungen gemacht: die
Kantonsschule bekam eine große und
w:n /ältester Stimmung erfüllte Landschall

Leonhaid Meisscrs geschenkt,
und die Bundner Kunstsammlung
wurde duich ein sehr wertvolles Al-
tcrswcik Giovanni Giacomettis berci-
cheit. Die Kiaftwerke Hinterihcin
gaben dem Bildhauer Arnold Hugglcr
den Vultrag, eine monumentale Plastik

zu schallen, die vor dem Eingang

der Rofliaschlucht als weithin sichtbares

Mal enichtet wurde. Im
Evangelischen Alters- und Pflegeheim
Chur-Masans hat Gerold Veraguth
eine Wandmalerei geschaffen, die dem
I hema der «Fülle des Herbstes» aufs
schönste gerecht wird, während Gian

astv fur das Eingangsfoyer eine sehr

eigenwillige Glasmalerei ausgeführt
hat.

Zu lebhaften Diskussionen gab die
Plastik voi dem Bündner Lehrerseminar

Anlaß. Sie stammt von Ocdon
Koch, der auf Grund eines Wettbewerbes

mit dieser Arbeit betraut wenden

ist. Sie erinnert entfernt an einen
Pfeiler, ist gänzlich abstrakt und fügt
sich sehr gut in den Rahmen der
sti äffen Architektur ein. Man begreift
aber, daß mancher fur diesen Ort
eine Plastik gewünscht hätte, deren

Aussage eindeutiger wäre. Wenn trotzdem

einer abstrakten Lösung dei Vor-

zug gegeben wurde, wie dies in den

letzten Jahren in entsprechenden Fällen

meistens geschehen ist, erklärt sich
dies wohl aus folgendem: Die heutigen

Architekten dulden keine Kunstwerke,

die nicht in ihr Werk
«integriert» sind, wie das Schlagwort heißt.
Das bedeutet, daß eine Plastik in
erster Linie ein Stück Architektur sein

muß. Diese Forderung wird heute

konsequent, hin und wieder auch stur
vertreten. Eine tiefere Ursache,
weshalb die abstrakte Kunst in solchen

Fällen meist vorgezogen wild, ist wohl
die, daß eine moderne Schule wie
manche andere heutige Institution
nicht von einem starken, für alle
Angehörigen verpflichtenden Gedanken

getragen wird, wie es etwa im alten
humanistischen Gymnasium der Fall

war. Die moderne Schule spiegelt
hierin die moderne Welt, die in ihrer
ganzen Vielschichtigkeit — in ihrer
pluralistischen Struktur, wie das

diesbezügliche Schlagwort heißt — nicht
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m dei Lage ist, Symbole zu schallen

die veibindhch sind So zieht man

einen in eistet 1 mie duich seine Pio

pottionen und dutch das schone Ma

tenal wirkenden Stein einci Vussage

vor, die fiagwutdig bleiben muß weil
sie nicht \ci pflichtcnd ist.

Je höhet die Schule, die man mit
einem Kunstwerk veischoncin will
desto schwtengei ist es, ein Thema zu

finden odci vorzuschlagen Im Beicich
det Elemcntaischuie ist dies viel ein
lachci, sofcin man den Mut zur Em
lachheit hat Diesen Mut hatte det

Chiuei Malei und Giaphiker Hans
Schmul. dei den \uftiag hatte, das

neue Schulhaus in Tamms zu schmuW

Wen Im lichtete die Gestaltung Won

sequent auf die Kinder aus und ließ
die Kiemen bei dei -Vusfuhiung clei

Bildei mitwnken ein ausgezeichnete!

padagogischei Einfall eines Nicht
padagogen, ein Wagnis, das hoffent
lieh Schule machen wild

Im Beiciehc dei Aichitektut fallt es

bei der enormen Bautätigkeit immei
scitweiet, einen Übeibhck zu gewinnen

Und doch scheint die Feststellung

bei echtigt daß — im gesamten ge
sehen — einige loitschntte ei zielt

woiden sind 7wai und m manchem

Wlemeien Oit dessen Bautatigke t

lege ist nach wie \oi ziemlich unbe

kummeit diauflosgebaul und Block

an Block geiciht In den gioßeien
Oiten abei wnd man sich dei Yci

pflichtung auf weite Sicht zu planen
\eunehit bewußt So ist in C hur cm

ganzes Stadtviertel das [ acutia Ouat

tu) im I ntstehen, m welchem che

Vuhitekten Ih und lh Domcnig die

\ 01 teile einheitliche! Planung und
lationcllci Oiganisation geschickt aus

nutzen dei Verkcln wnd weitgehend
untenichsch gefühlt, zwischen den

Häusern dehnen sich zum Teil recht
beträchtliche Grünflächen che Blocke

\ culen nicht einfach aneinander ge

leiht, sondern zu wnksamen Gruppen
gcoidnct, wobei die Hochhausci che

Maiksten \kzentc bilden Spater wnd
dei IacunaPatk sogai sein eigenes
Bad em Schulhaus ein Linkaufszcn
timu und weitcie cpuntieicigene Lin
uchtungen haben

\ on 101 tschi itten dai 1 man wohl
auch in bezug auf che Santa ung det

hütet tltsladl spiechcn sind clocli

\ielc sorgfältige Renovationen dutch
gefühlt woiden Das \ußcre des

Giaucn Hauses (Regieiungsgebaudc)
das Haus Schwatz an clei Poststiaße
f Volksbank), das Haus Planatena
(Klubschule) und eine ganze Reihe
klcineiei Buigcihausei sind stilgeiecht
eineueit woiden, wobei auf fiagwm
dige Modeinistet ungen und histotisie
icnde Matzchen verzichtet winde I me
Vusnahme claif dabei nicht unerwähnt
bleiben, nämlich das Haus zwischen
dei klubschulc und dem Regieiungs
gebaude, an dessen Sudfassade das

Punzip dei kleintciligkeit ad absui
dum gefulut winde Da treten die
1 ensterchcn in militätischer Ioima
tion an und keines der winzigen Lo
chei tanzt aus dei Reihe ein gutes
Beispiel, wie man es nicht machen
soll \ber daneben finden sich, wie
gesagt auch gute Beispiele, che bei

künftigen Renovationen als Votbildet
dienen mögen

G abt tel Peteiii
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